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Es gibt für fast alles eine App. Die nützlichen Tools unterstützen 
in beinahe jeder Lebenslage – auch rund um Genuss und Essen. 
Sie beschäftigen sich mit Themen wie Einkaufen, wie viele Kalo-
rien sind in den Lebensmitteln, wo fi nde ich ein gutes Restaurant 
in der Nähe und vielen mehr. Hier kommen unsere Favoriten.

EAT SMARTER
Die kostenlose App gibt dem Hobbykoch Zugriff 
auf über 100.000 Rezepte von eatsmarter.de. Man 
kann ein eigenes Rezeptbuch anlegen und einen 
praktischen Einkaufszettel erstellen. Die Rezepte 
können versendet und geteilt werden.

KITCHEN STORIES
Eigene Rezepte können hier 
hochgeladen und mit der 
Koch-Community geteilt 
werden. Ob Kochen oder 
Backen, jeder Schritt wird 
genau erklärt. Videoanlei-
tungen erleichtern die Zu-

bereitung. Die App enthält ebenfalls eine automatisierte 
Einkaufsliste sowie einen Mengenrechner, um die Zuta-
ten anzupassen. Diese kostenlose Rezepte-App erhielt den 
Google Play Design Award.

VIVINO
Diese App ist sehr nützlich, wenn man im Res-
taurant gerade einen leckeren Wein trinkt. Um 
herauszufinden, wie viel er im Supermarkt kos-
tet oder bei welchem Weinhändler man ihn kau-
fen kann, scannt man das Flaschenetikett und 
schon  zeigt Vivino alle  Infos an. Die App ist 
kostenlos.

ZU GUT FÜR DIE TONNE!
Hier gibt es Rezepte mit ganz besonderen Zutaten – Reste, die sonst in der 
Tonne landen würden. User können ihre besten Reste-Rezepte einreichen. Auch 
Sterneköche und Kochpaten wie Sarah Wiener oder Daniel Brühl haben Re-
zepte bereitgestellt, mit denen man Lebensmittel schmackhaft verwerten kann. 
Die App des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
informiert außerdem über die richtige Lagerung von Lebensmitteln und verrät 
zehn goldene Regeln zum Vermeiden von Lebensmittelabfällen im Alltag. Ein umfangreiches Lexikon infor-
miert über die Haltbarkeit verschiedener Lebensmittel von Apfel bis Zwiebel. Die App ist kostenlos. Ill
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LIFESUM
Die  App ist Diätplaner, Kalorien- und Nährwertezähler in einem. Man 
erfährt, welche Nahrungsmittel oft bzw. weniger oft auf den Teller kom-
men sollten. Außerdem lernt man gesunde Alternativen für die Lieblings-
gerichte kennen. Per Barcodescanner können Lebensmittel getrackt wer-
den. Die App hat eine umfangreiche Datenbank mit Rezepten, zu der man 
auf Knopfdruck Zugang erhält. Darüber hinaus können die Rezepte ganz 
leicht gefiltert werden, um zum Beispiel Rezepte für 20-Minuten-Gerichte, 
Rezepte mit wenigen Zutaten oder für Mahlzeiten für die ganze Familie 
zu finden.  Die App ist grundsätzlich kostenlos, es gibt aber verschiedene 
Abomodelle. 

HISTAMIN, FRUCTOSE & CO.
Diese App ist hilfreich für alle 
Menschen, die unter Nah-
rungsmittelunverträglichkei-
ten und Intoleranzen leiden. 
Die App listet Lebensmittel 
aus den Bereichen Histaminin-
toleranz, Fructosemalabsorp-
tion und Sorbitintoleranz, Sa-
licylatintoleranz und Lactose-
intoleranz auf. In einer weiteren Übersicht kann man 
nach Kategorien sortierte Lebensmittel finden. Eine 
Suchfunktion hilft, wenn man sich für ein bestimmtes 
Produkt interessiert. Die App kostet 8,99 Euro.

DIE EINKAUFSLISTE
Wer vor dem Kauf aufschreibt, was er braucht, spart Zeit und 
Geld. Mit einer Liste fällt es leichter, auf die Verlockungen zu ver-
zichten. Die App ermöglicht es, Artikel aus der Einkaufshistorie 
oder via Spracheingabe hinzuzufügen. Nach der Auflistung der 

Lebensmittel hilft die Gruppierung 
nach Kategorien, schneller den Ein-
kauf zu erledigen. Die Einkaufsliste 
kann man nicht nur mit anderen tei-
len, sondern auch synchronisieren. 
Dann können mehrere Personen mit 
einer Liste arbeiten. Die App ist kos-
tenlos.

WAS ICH ESSE
Die App des Bundeszentrums für Ernährung (BZfE) überprüft 
das gesamte Ernährungsverhalten. User geben alle Lebensmittel 
an, die sie über den Tag essen und trinken. Die so gefüllte Er-
nährungspyramide zeigt dann, wie ausgewogen die Ernährung 
war. Dabei ist die Wochenbilanz entscheidend. Wer also einmal 
zu viele Süßigkeiten gegessen hat, kann das an einem anderen Tag 
wieder ausgleichen. Außerdem kann eine Erinnerung zum regel-
mäßigen Trinken eingestellt werden. Die App ist kostenlos.

OPENTABLE
Die App enthält mehr als 52.000 Restau-
rants weltweit. Umfassende Filter erleich-
tern einem die Suche nach einem passen-
den Restaurant. In nur wenigen Schritten  
kann man einen Tisch reservieren oder 
Freunde einladen. Darüber hinaus erhält 
der User auf seinen Präferenzen basieren-
de personalisierte Empfehlungen. Die 
App ist kostenlos.

GLÄSERNES RESTAURANT
Die Anwendung ist ein Projekt des Evangelischen Kirchentags 
und präsentiert unter dem Motto „Gut essen und nebenbei das 
Klima schützen“ saisonale, vegetarische Rezepte. Man kann nach 
Rezepten oder nach Zutaten suchen. Kurze Infos zu Produkten, 
zum ökologischen Landbau und der Saison der einzelnen Lebens-
mittel gibt es außerdem. Die App entstand mit Unterstützung 
des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL). Die App ist kostenlos.
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Keramik war lange out und wurde mit Räu-
cherstäbchen und alternativen Lebensformen 
in Zusammenhang gebracht. Sie galt als bieder 
und wurde gerne belächelt. Doch seitdem auch 
Achtsamkeit und Entschleunigung als richtig 
und wichtig angesehen werden, hat die Keramik 
ihren Weg in die moderne Welt zurückgefun-
den. Getöpferte Vasen, Teller und Becher sind 
wieder Bestandteil einer zeitgemäßen Lebens-
führung. Sie stehen für Handwerkliches und 
persönlichen Geschmack – präsentiert in aktu-
ellem Design.

Der Ton macht 
die Keramik
Viele Jahre hat Porzellan unsere Tisch- und Dekorations-
welt dominiert. Zart und zerbrechlich mussten Vasen, 
Teller, Tassen und Schalen sein. Je feiner, desto edler. Doch 
Porzellan hat mittlerweile Konkurrenz: Keramik. Sie erlebt 
ihr Comeback, und es darf nicht nur ein bisschen robuster, 
sondern auch etwas bunter sein. Keramik ist das neue It-
Accessoire und stillt die Sehnsucht nach Ursprünglichem 
und Individualität.

Vase „Ingrid“ in Blau-Weiß. 
Ab 99 Euro, brostecopenhagen.com

Vase „Trio“ für einzelne Blüten. 
Ab 67,17 Euro, knabstrup.com

Vase „Wide“ in Smoked Pearl. Größe L 
ab 79 Euro, brostecopenhagen.com

Teetasse und Pastateller „Nordic Sand“. 
Tasse ab 16,90 Euro, Teller ab 49 Euro, 
brostecopenhagen.com
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Doch was ist Keramik? Das Wort kommt aus 
dem Altgriechischen und leitet sich von „kera-
mos“ ab. Dieser Begriff bezeichnete ein Brenn-
verfahren, bei dem Gegenstände aus Ton her-
gestellt wurden und das als eine der ältesten 
Werktechniken der Menschheit gilt. Auch wenn 
Keramik gröber als das sehr feine und leichtere 
Porzellan daherkommt, gehören beide zur Fami-
lie der Tonwarengruppe. Während die Keramik 
hauptsächlich aus Ton besteht, ist bei Porzellan 
Kaolin der Hauptbestandteil. Dieses Material 
wird auch Porzellanerde genannt und ist ein 
sehr feines, weißes Tongestein ohne Eisenanteil. 
Der große Unterschied zwischen Porzellan und 
Keramik liegt in der Brenntemperatur. Porzellan 
verträgt aufgrund des hohen Quarzanteils in der 
reinen Porzellanerde besonders hohe Tempera-
turen: Die Spanne reicht von 700 Grad bis zu 
1.400 Grad. Die Brenntemperatur von Kera-
mik beträgt beim ersten Brand, dem sogenann-
ten Schrühbrand, maximal 950 Grad. Nach 
dem Schrühbrand ist der Ton noch porös. Die 
glatte Oberfläche einer Keramikschale  entsteht 
erst beim zweiten Brand, dem Glattbrand oder 
Glasurbrand. Keramik, die mit Aufglasurfarben 
oder Muffelfarben bemalt ist, durchläuft einen 
dritten Brennvorgang, den Farbbrand. u

Perfekt kombinierbar: Die neuen Farb-
töne Opal-Green und Aquamarine der 
Rosenthal. Kollektion „Junto“. Teller ab 
13 Euro, Bowl ab 10 Euro, Müslischale 
ab 16 Euro, rosenthal.de
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u In zarten Pastellfarben oder kräftigen Tönen 
– Geschirr und Dekoration aus Keramik sind 
vielseitig und versprühen einen handwerklichen 
Charme. Vor vielen Jahrtausenden wurden ers-
te Figuren und Geschirr aus Ton geformt. Seit-
dem hat sich dieses Handwerk weiterentwickelt, 
ohne seine Ursprünglichkeit zu verlieren.

Die ganze Welt der Keramik kann man im Wes-
terwald entdecken. Dort befindet sich eines der 
größten Keramikmuseen Europas. In Höhr-
Grenzhausen treffen Kunst, Handwerk, Technik 
auf Geschichte und Zukunft und verbinden sich 
miteinander. g

Teller „Hessa“: Alle Teller werden mit 
einer Wandmontagelösung geliefert, 
sodass sie entweder aufgehängt oder  
auf einem Tisch platziert werden können. 
Ab 99 Euro, fermliving.de
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Leonardo-Kollektion „Matera“. Tasse 
ab 8,95 Euro und Teller ab 9,95 Euro, 
leonardo.de/trendxpress.org

„Fortuny“ von L‘Objet. Set aus vier Kuchentellern,  
ab 235 Euro (nicht abgebildet), artedona.com

Serie Dejfad-Schale 5 l, ab 
53,74 Euro, knabstrup.com

AUSFLUGSTIPP:

Keramikmuseum Westerwald 
Deutsche Sammlung für Historische und Zeitgenössische Keramik
Lindenstraße 13, 56203 Höhr-Grenzhausen
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Leuchten des italienischen Labels 
Kundalini machen nicht einfach 
nur Licht, sondern sie sind Objekte, 
die durch ihr Design, ihre Farben 
und Materialien auf sich aufmerk-
sam machen und berühren. Kun-
dalini hat in Zusammenarbeit mit 
weltweit renommierten Designern  
wie Zaha Hadid, Karim Rashid, Norman 
Foster und Paola Navone Ikonen des 
Lichts entwickelt. Kundalini wurde 1996  
gegründet und hat sich seitdem zu einem 
weltweit anerkannten, innovativen Leuchten-
hersteller entwickelt. Hinter jeder Leuchte steckt 
eine eigene Idee, die für ein unkonventionelles Design 
und gleichzeitig den Einsatz modernster Technologien steht. 
Lichtobjekte von Kundalini sind die perfekte Balance zwischen 
Technik, Funktion und Emotion.

Funktion & 
Emotion

Viceversa

Viceversa hat Noé Duchaufour-Lawrance 
entworfen. Die Hängeleuchte verbindet Licht, 
Technik, Natur und Skulptur. Die Interpreta-
tionsmöglichkeiten sind unendlich. Eine kleine 
Drehung – der Glasschirm wird auf den Kopf 
gestellt – und Viceversa wird zu einem leuch-
tenden vertikalen Garten, der die Natur von 
draußen nach drinnen bringt. Ab 755 Euro
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Poise, entworfen von Robert Dabi, besteht aus 
einem Lichtkreis und einer Metallstange. Bis zu 
320 Grad drehbar, tanzen sie in stets anderen 
Konfigurationen miteinander. Das Gegen-
gewicht dazu bildet ein solider Leuchtenfuß 
in T-Form. Der Bügel ist eine Tangente zum 
Kreis und nimmt akrobatische oder statische 
Positionen ein. Eine Einladung, um mit dem 
Licht in einem empathischen Verhältnis zu 
interagieren. Ab 404,60 Euro 

Jer ist eine Leuchtenkreation von Valerio 
Sommella & Anonima Luci. Das zylinder-
förmige, farbig getönte Glas ist von Hand 
geschliffen und zeigt geometrische Muster. 
Die Verzierungen erinnern an die wertvollen 
Gläser aus vergangenen Zeiten. Jer eignet 
sich, um Gruppen aus verschiedenen Ele-
menten zusammenzusetzen, die ideal sind, 
um große Räume zu erhellen. Jer gibt es in 
den Farben Smokey blue,  Smokey brown 
und Smokey green. Ab 589 Euro

Jer

Poise
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Besuchen Sie die größte Leuchtenausstellung in Bonn. Erleben Sie 10.000 Lichtideen  
von 400 namhaften Herstellern auf 1.700 Quadratmetern Ausstellungsfläche. Lassen Sie 
sich von unserer Leuchtenvielfalt inspirieren.

Wir sind seit mehr als 50 Jahren Ihr Partner für Beleuchtung und Elektroinstallation  
und planen individuelle, speziell auf Ihr Objekt abgestimmte Lichtlösungen. Wir bieten 
Funktionalität und modernste Lichttechnik in zeitlos anspruchsvollem Design.

 

Beratung | Lichtplanung | Service

Enzinger Elektro GmbH
Drachenburgstraße 2 - 6 · 53179 Bonn
Telefon 0228 / 94 38 00 · Telefax 0228 / 94 38 0 -10
info@lustauflicht.de · info@elektro-enzinger.de

Unsere Öffnungszeiten:
Montag – Freitag: 9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Samstag: 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Parkplätze direkt am Haus

Azou hat Chris Basias designt. Das 
Leuchtobjekt besteht aus Lichtpunkten, 
die an jede beliebige Stelle montiert 
werden können und über einen dünnen 
Draht miteinander verbunden sind. Es 
bilden sich Landkarten, auf denen die ein-
zelnen Etappen einer Reise markiert sind. 
So entstehen durch die große Vielfalt 
der Kombinationsmöglichkeiten immer 
neue Wege und verleihen dem Raum mit 
jeder Wandlung einen eigenen, anderen 
Charakter. Ab 614 Euro

Tatu von Mr Smith Studio überzeugt durch ihre 
Gradlinigkeit. Tatu heißt „drei“ auf Swahili und 
vereint feine Dreiecksformen. Die leichte und 
dünne Struktur umfasst den Leuchtkörper aus 
satiniertem Glas und lässt ihn durchscheinen. Es 
ist die moderne Version des klassischen Lampen-
schirms, der zu einem markanten und einzigarti-
gen Kennzeichen wird. Ab 674 Euro

Azou

Tatu

kdln.it
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Besuchen Sie die größte Leuchtenausstellung in Bonn. Erleben Sie 10.000 Lichtideen  
von 400 namhaften Herstellern auf 1.700 Quadratmetern Ausstellungsfläche. Lassen Sie 
sich von unserer Leuchtenvielfalt inspirieren.

Wir sind seit mehr als 50 Jahren Ihr Partner für Beleuchtung und Elektroinstallation  
und planen individuelle, speziell auf Ihr Objekt abgestimmte Lichtlösungen. Wir bieten 
Funktionalität und modernste Lichttechnik in zeitlos anspruchsvollem Design.

 

Beratung | Lichtplanung | Service

Enzinger Elektro GmbH
Drachenburgstraße 2 - 6 · 53179 Bonn
Telefon 0228 / 94 38 00 · Telefax 0228 / 94 38 0 -10
info@lustauflicht.de · info@elektro-enzinger.de

Unsere Öffnungszeiten:
Montag – Freitag: 9.00 Uhr – 19.00 Uhr
Samstag: 9.00 Uhr – 16.00 Uhr
Parkplätze direkt am Haus



Bauliche Maßnahmen machen Arbeit – ganz 
gleich, wie umfangreich sie sind. Dies tri�t im 
Besonderen zu, wenn alle Tätigkeiten einzeln 
vergeben, terminiert und realisiert werden. Je-
der, der schon einmal umgebaut oder saniert 
hat, weiß, wie aufwendig dies sein kann. Beim 
Meisterteam Bonn-Rhein/Sieg ist das anders. 
Die Vereinigung erfahrener Meisterbetriebe bie-
tet einen Komplettservice an, der alles aus einer 
Hand zur Verfügung stellt. Gemeinsam beglei-
ten die jeweiligen Handwerksunternehmen ihre 
Kunden auf dem Weg zu einem gemütlichen 
Zuhause – von der Planung bis zur Abnahme 
und ohne dass der Kunde selbst etwas tun muss.

Sämtliche Gewerke arbeiten übergreifend und 
sind in der Lage, auch unerwartete Herausfor-
derungen schnell zu bewältigen. Planung und 
Koordination übernimmt ein Experte des Meis-
terteams. Er instruiert jeden in die Bauarbeiten 
involvierten Betrieb, was er wann zu tun hat. 
Alle Gewerke werden so frühzeitig in die Bau-

HAND IN HAND ZU EINEM 
SCHÖNEN ZUHAUSE
Neubau, Sanierung, Renovierung und Umgestaltung bedeuten 
Arbeit, Schmutz und – vor allem – zuerst eine gute Planung. Dabei 
hat man es meistens mit unterschiedlichen Gewerken zu tun, die 
allerdings erst einmal gefunden und danach koordiniert werden 
müssen. Nicht zu vergessen die Angebote, deren schlüssige Aus-
wertung nicht immer ganz einfach ist. Aufmaße, Arbeitsstunden 
und vieles mehr müssen vergleichbar sein. Die meisten Laien 
müssten sich erst einmal einarbeiten, können sich jedoch weit-
reichende Unterstützung holen. Das Meisterteam Bonn-Rhein/
Sieg ist ein Zusammenschluss verschiedener Gewerke, die wie 
eine Mannscha� arbeiten: Hand in Hand. Als Bauherr hat man es 
mit nur einem Ansprechpartner zu tun, der sich um alles kümmert, 
während man selbst von seinem schönen, neuen Zuhause träumt.
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maßnahmen eingebunden, dass Reaktions- und 
Bearbeitungszeiten kurz und schnell sind. So 
werden Terminverzögerungen vermieden, Kon-
trolle und Abnahme sind unkompliziert – und 
der Bauherr hat nur einen Ansprechpartner.

„Der Kunde soll so wenig wie möglich belastet 
werden“, fasst Marion Schwedler das Ziel des 
Meisterteams in einem Satz kurz zusammen. 
Die Spezialisten des Verbundes behalten stets 
die Zügel in der Hand – von der Angebotsbe-
sprechung der einzelnen Gewerke über die Bau-
zeitenplanung, die Baubesprechungen bis hin 
zur Fertigstellung. Selbstverständlich werden die 
Kunden regelmäßig über den aktuellen Status 
informiert, müssen sich jedoch selbst um nichts 
kümmern.

Ein Beispiel: Eine leer stehende Dreizimmer-
wohnung mit Küche und Bad soll vor einer 
neuen Vermietung komplett saniert werden. 
Die Planer des Meisterteams entwickeln zu-
nächst nach Absprache mit dem Kunden ein 
Konzept und holen die Angebote bei den Hand-
werks�rmen ein. Nach Beauftragung durch den 
Kunden wird ein Bauzeitenplan erstellt und die 
Arbeiten können beginnen. Die Wohnung wird 
in den Rohbauzustand versetzt. In Bad und 
Küche werden neue Rohre verlegt. Bade- und 
Duschwanne werden gesetzt, die Heizkörper 
erneuert. Während im Bad und in der Küche 
der Fußboden ge�iest wird, wird in der übri-
gen Wohnung robustes Hartholzparkett verlegt.  

Die Wände werden verputzt und für den An-
strich vorbereitet. Anschließend wird gestri-
chen. Im Bad werden Waschbecken und Toilet-
te installiert. Die Endabnahme erfolgt mit dem 
Baubetreuer des Meisterteams in Anwesenheit 
des Kunden. Selbstverständlich wird die Woh-
nung gereinigt übergeben. Auch hierfür ist das 
Meisterteam verantwortlich. „Die Abläufe bei 
uns sind völlig reibungslos. Alles ist genau ge-
taktet und jedes Gewerk weiß, dass es sich auf 

die anderen verlassen kann. Das oberste Gebot 
ist Qualität – bezogen auf unsere Arbeit, die 
wir abliefern, und auf die Materialien, die wir 
verwenden, und nicht zuletzt auch bezogen auf 
unseren Umgang mit den Kunden. Freundlich-
keit und Hö�ichkeit sind selbstverständlich. 
Ganz gleich, wie groß der Auftrag ist, die Meis-
terteam-Betriebe verstehen sich als Dienstleister 
und das heißt: Der Fokus liegt immer auf dem 
Kunden“, weiß Bauleiter Horst Behrend. u
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Michael Linde ist Meister für Konstruktionen 
und Zimmerarbeiten. Linde und sein Unter-
nehmen „Raumformat“ sind Spezialisten für 
Holzbau und schließen eine Lücke zwischen 
dem Schreiner- und dem Zimmererhandwerk. 
Das Ziel von „Raumformat“ ist es, Innen- und 
Außenräumen mehr Gestaltung und Leben zu 
verleihen. Für jede Herausforderung und für 
jeden Anspruch gibt es die passende Holzart, 
zum Beispiel Fichte für tragende Konstruktio-
nen, Buche für den Möbelbau oder Tropen-
hölzer für den Außenbereich – „Raumformat“ 
berät, plant und verwirklicht Wohn- oder 
Officeprojekte. raumformat.com 

Michael Christmann ist Meister für Putz, 
Stuck und Trockenbau. Seit 1948 gibt das 
Handwerksunternehmen Stuck-Belz alten Ge-
bäuden den Glanz ihrer Entstehungszeit zurück. 
Heute ist Stuck als Gestaltungselement auch in 
Neubauten gefragt und immer wieder ein The-
ma der Innenraumgestaltung. Als Spezialunter-
nehmen für die Sanierung und Neuanfertigung 
von Stuck ist Stuck-Belz nicht nur national, 
sondern auch international unterwegs. Neben 
Stuckarbeiten umfasst das Leistungsspektrum 
Dämmarbeiten, Trockenbau, Fassadenarbeiten, 
Putz, Brandschutz sowie Schallschutz. belz.de

Marion Schwedler und Horst Behrend sind 
Meister für Architektur. Gemeinsam sind sie die 
Ansprechpartner für die Planung und die Be-
treuung der Bauvorhaben. Sie arbeiten Hand in 
Hand mit dem Meisterteam Bonn-Rhein/Sieg. 
Ob Neubau, Sanierung oder Modernisierung 
– sie stehen ihren Kunden im Großraum Bonn 
mit viel Know-how, höchster Zuverlässigkeit 
und langjähriger Erfahrung zur Seite. Das Duo 
entwickelt für seine Kunden erste Entwürfe, 

Das Meisterteam 
Bonn-Rhein/Sieg:

MICHAEL CHRISTMANN

FRANK JACOBI

UWE JAEGER

MARION SCHWEDLER

JOSEF KOLB

MARKUS AUSTERMANN

MANFRED PREUSSMICHAEL LINDE

erstellt den Bauplan und übernimmt die Baube-
treuung. Außerdem holen sie Genehmigungen 
bei Ämtern und Behörden ein und koordinie-
ren, wenn notwendig, Fachplaner.

Manfred Preuß ist Meister für Parkett und 
Fußbodenbeläge. Die Dienstleistung beginnt 
bei einer ausführlichen Beratung, reicht über 
Planung und Verlegung bis hin zur Überarbei-
tung von Böden. Jeder Raum hat seine eigene 
Atmosphäre, die will der Fachbetrieb durch sei-
ne Böden geschmackvoll unterstreichen. Das 
Motto: „Besondere Böden für besondere Men-
schen.“ parkett-preuss.de

Frank Jacobi ist Meister fürs Dach und für Ge-
rüste. Durch die Kombination des Dachdecker- 
und Gerüstbaugewerks bietet er seinen Kunden 
eine zuverlässige und termingerechte Auftrags-

abwicklung mit nur einem Ansprechpartner. 
Ob effiziente Wärmedämmung, kostengünstige 
Solarenergie oder ökologische Bauverfahren, das 
Unternehmen Jacobi ist der kompetente Partner. 
jacobi-daecher.de

Josef Kolb ist Meister für Fenster, Türen, Kü-
chen und Einrichtung. Die Tischlerei Kolb 
GmbH ist ein Familienbetrieb in vierter Ge-
neration. Die Kunden haben von der Planung 
über die Fertigung bis zur Montage nur einen 
Ansprechpartner. Ob es sich um die Gestal-
tung von Küchen handelt, die Fertigung von 
Fenstern, Türen und Möbeln oder um die Ge-
staltung privater oder gewerblicher Räume – 
die Tischlerei hat große Erfahrung, verfügt 
über hohes fachliches Know-how und setzt 
mit Sorgfalt die Wünsche ihrer Kunden um. 
tischlerei-kolb.de Fo
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MICHAEL UND WERNER ENZINGER

BERND HÖNSCHEID

DIETER WINDOLF

MICHAEL IMBACH

MICHAEL WEBER

Uwe Jaeger ist Meister für Wasser, Wärme, Kli-
ma. Die Jaeger GmbH ist Spezialist für Bad, 
Heizung und Sanitär. Der Fachbetrieb arbeitet 
im Neubau sowie im Bestand. Dank der Ko-
operation mit den Meistern des Meisterteams 
Bonn-Rhein/Sieg werden sämtliche Arbeiten 
aus einer Hand angeboten. jaeger-bonn.de

Markus Austermann ist Meister für Fliesen und 
Naturstein. Fliesen Sädler wurde vor über 100 
Jahren gegründet. Markus Austermann führt 
das Unternehmen in der vierten Generation. 
Als Mitglied im Verbund Meisterteam Bonn-
Rhein/Sieg kann Fliesen Sädler auf ganzheitli-
che Lösungen für Neubau, Umbau und Ausbau 
zurückgreifen. Der Vorteil: termingerechte Aus-
führung, verbindliche Kommunikation, günsti-
ges Preis-Leistungs-Verhältnis sowie kompetente  
Ansprechpartner. saedler-bonn.de

Michael und Werner Enzinger sind die Meis-
ter für Licht und Strom. Das Unternehmen 
Enzinger gehört im Großraum Bonn, Köln 
und Koblenz zu den führenden Spezialisten für 
Lichtplanung, Lichtdesign und Elektroinstal-
lation. Herzstück des Bad Godesberger Unter-
nehmens ist das Lichthaus mit einer etwa 1.700 
Quadratmeter großen Ausstellungsfläche. Nach 
dem Motto „Lust auf Licht“ sind dort mehr 
als 10.000 Leuchtideen zu finden: für innen, 
außen, private und gewerbliche Räume. Die 
Elektroinstallation ist neben dem Lichthaus 
der zweite zentrale Bereich des Unternehmens 
und stellt seine Kernkompetenz dar. Elektro-
meister, Installateure, Lichtplaner und Innen-
architekten arbeiten bei Enzinger als Team 
Hand in Hand und verwirklichen maßge-
schneiderte Beleuchtung für jede Anforderung.  
elektro-enzinger.de

Michael Imbach ist Meister für Fassaden, Ta-
peten und Anstrich. Im Großraum Bonn gilt 
der Maler- und Lackiererbetrieb H. Imbach als 
renommiertes und kompetentes Fachunterneh-
men. Präzises Arbeiten und Termintreue sind im 
Familienbetrieb – unabhängig vom Auftragsvo-
lumen – eine Selbstverständlichkeit. Das um-
fangreiche Angebot wird durch Leistungen ab-
gerundet, die einen Komplettservice bieten und 
keine Wünsche offenlassen. Das Produktsorti-
ment umfasst hochwertige klimaaktive Farben, 

Farben zum Schutz vor elektromagnetischen 
Strahlen oder auch sensitive Farben ohne Kon-
servierungsstoffe, ohne Lösungsmittel und ohne 
Weichmacher. maler-imbach-bonn.de
 
Bernd Hönscheid ist Meister für Gartenbau. 
Gartenbau Hönscheid ist im Meisterteam Bonn-
Rhein/Sieg der richtige Ansprechpartner, wenn 
es um das Thema Außenanlage geht. Von der 
kreativen Neu- und Umgestaltung bis hin zur 
Pflege der Pflanzen bietet das Unternehmen alle 
Dienstleistungen und Produkte an. Gartenbau 
Hönscheid führt Garten- und Landschaftsbau 
(Galabau) in ganz Nordrhein-Westfalen sowie 
Rheinland-Pfalz aus. Die Flexibilität und die 
Allround-Fähigkeiten der Mitarbeiter sowie 
die technische Ausstattung des Betriebes sor-
gen für umfassende Leistung aus einer Hand.  
gartenbau-hoenscheid.de 

Michael Weber ist Meister für Sauberkeit und 
Werterhaltung. Gebäudereinigung und Gebäu-
dedienste sind die Kernkompetenz von Happy  
Clean. Unter Leitung von Geschäftsführer  
Michael Weber werden alle Reinigungsarbei-
ten in Gewerbebetrieben und privaten Haus-
halten durchgeführt. Das Dienstleistungsport-
folio reicht unter anderem von der Glas- und 
Rahmenreinigung, Büroreinigung, Teppich-
reinigung bis hin zur Bauendreinigung. Zu 
den Gebäudediensten gehören zum Beispiel 
Hausmeisterservices, Winterdienste und auch  
Hygieneservices. happy-clean.eu

Bauunternehmung Windolf ist seit 1994 
ein Meisterbetrieb des Bauhandwerks. Er ist 
auf Hochbau spezialisiert und überzeugt mit 
hochwertigen, termingerechten und kosten-
günstigen Arbeiten. Leistungen sind Neu- und 
Umbauten, Altbausanierungen, Dachausbau-
ten, Trockenbaumaßnahmen, Abdichtungen 
erdberührender Bauteile sowie Reparaturen. 
Kernsanierungen von Wohnhäusern gehören 
ebenso zum Tätigkeitsfeld wie Rohbauarbeiten 
in massiver Bauweise. windolfbau.de  g
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  Filmtipps

Der Mix macht’s
Ein europäisches Historiendrama nach japanischem Vorbild, ein Horrorfilm mit Humor,  
ein amerikanischer Alleingang durch Frankreich und eine Zeitreise nach London. Mit  
dieser Filmauswahl zeigen wir, wie vielfältig unser Leinwandhobby sein kann. In ihr  
verbünden sich altehrwürdige Filmemacher mit einer neuen Generation von Künstlern,  
um erstklassige Werke zu schaffen. Es dürfte für jeden etwas dabei sein!

 The Last Duel (2021)
Der legendäre Ridley Scott („Alien“, „Gladiator“, 
„Der Marsianer“) hat sich wieder historischen 
Materials bedient und fährt groß auf. Doch auch 
wenn die Inszenierung des mittlerweile 84-Jähri-
gen abermals grandios ist, überzeugen vor allem 
seine Schauspieler und ihr Drehbuch. Matt Da-
mon und Ben A�eck verfassten es gemeinsam mit 
Nicole Holofcener.

Basierend auf wahren Begebenheiten erzählt 
„�e Last Duel“ über das letzte in Frankreich 
gerichtlich angeordnete Duell zwischen Jean de 
Carrouges (Matt Damon) und Jacques Le Gris 
(Adam Driver), zwei Freunden, die zu erbitter-
ten Rivalen werden. Carrouges ist ein angese-
hener Ritter, bekannt für seine Tapferkeit und 
sein Geschick auf dem Schlachtfeld. Le Gris ist 
ein normannischer Knappe, dessen Intelligenz 
und Eloquenz ihn zu einem der angesehensten 
Adeligen am Hof machen. Als Le Gris gegen-
über Carrouges’ Frau Marguerite (Jodie Comer) 
brutal übergri�g wird und dies vehement be-
streitet, weigert sie sich zu schweigen und bringt 
ihn vor Gericht – ein Akt der Tapferkeit und 
Willensstärke. Der darau�olgende Zweikampf 
auf Leben und Tod legt das Schicksal aller drei 
in Gottes Hand …

Angelehnt an Akira Kurosawas „Rashomon“ 
wird die Geschichte aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der drei Haupt�guren erzählt. 
Wenn die letzte Sichtweise im Film als die 
Wahrheit betitelt wird, besteht kein Zweifel da-
ran, wer hier falsch Zeugnis ablegt. Warum also 
überhaupt drei Sichtweisen auf die Leinwand 
bringen? Weil der wahre Wert dieses Films im 
Vergleich seiner Erzählungen liegt. Wir lernen, 
wie unsere Worte und Taten auf andere wirken 
und wie man über sich selbst re�ektiert. Wie 
Le Gris seinen Rivalen Carrouges wahrnimmt, 
unterscheidet sich extrem von dessen Selbstver-
ständnis. In der Schlussperspektive von Margue-
rite treten die Nuancen hervor. Der Film ver-
gleicht im Wesentlichen auf zwei verschiedene 
Weisen: Schlüsselszenen werden mehrmals na-
hezu identisch wiederholt. Doch dadurch, dass 
wir im Vorfeld der jeweils anderen Person bis zu 
eben dieser Szene folgen, haben wir zum einen 
andere Erwartungen als zuvor. Und zum ande-
ren deuten wir die Szene anders. Sehr subtil und 
e�ektiv zugleich. Die zweite Art des Vergleichs 
besteht darin, dass wichtige Ereignisse unter-
schiedlich inszeniert sind. Während Carrouges 
Marguerite von seiner „guten“ Rede am Hof 
d’Alencon berichtet, sehen wir dieses Ereignis 
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später mit eigenen Augen ganz anders. „�e Last Duel“ ist ein 
Film über Männer und ihr Selbstverständnis. Ganz gleich welche 
Seite der Geschichte erzählt wird, es macht keinen Unterschied: 
Ihre Frauen, respektive Marguerite, werden wie ihr eigener Be-
sitz behandelt. Der Filmtitel allein unterstreicht die egozentrische 
Haltung seiner männlichen Figuren, die sich nicht um die Tragö-
die der Vergewaltigung scheren, sondern allein unter sich ausma-
chen, welcher Mann hier seine Wahrheit sagt. Und die geht am 
Ende über die Misshandlung von Marguerite hinaus. In diesem 
Duell steht nicht die Glaubwürdigkeit einer Frau auf dem Spiel, 
sondern der Ruf ihres Mannes. Es ist ironisch, aber nach zweiein-
halb Stunden ist man nicht zum Feministen, sondern eher zum 
Männerhasser geworden. Das scha�t nur ein guter Film. u

Bilder (5): © 2021 20th Century Studios. All Rights Reserved.
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 Scream 5 (2022)
1996 erschuf Filmemacher Wes Craven neben sei-
nem ikonischen Mörder mit den Messerhänden 
Fred Krueger („A Nightmare on Elm Street“) eine 
weitere überlebensgroße Horror�gur: Ghostface, 
der Serienkiller, dessen Identität in den Scream-
Filmen erst am Ende aufgedeckt wird. Nach dem 
Tod von Wes Craven im Jahr 2015 ist „Scream 
5“ der erste Teil der Slasher-Reihe, der nicht vom 
Horrormeister selbst gedreht wurde. Seine Regie-
nachfolger Matt Bettinelli-Olpin und Tyler Gillet 
(„Ready or Not“) erweisen seinem Erbe alle Ehre!

Niemand ist sicher in Woodsboro – und jeder 
verdächtig! Nach zehn Jahren wird das beschau-
liche Städtchen wieder vom maskierten Serien-
killer heimgesucht. Widerwillig begibt sich Sam 
Carpenter (Melissa Barrera) in ihre alte Heimat 
zurück, nachdem ihre Schwester Tara (Jenna Or-
tega) schwer verletzt wurde. Mit ihrem Freund 
Richi Kirsch (Jack Quaid) und dem inzwischen 
im Wohnwagen lebenden Ex-Sheri� Dewey 
Riley (David Arquette) möchte sie heraus�n-
den, wer sich hinter der Geistermaske verbirgt.  

 Last Night in Soho (2021)
Edgar Wright („Shaun of the Dead“, „Baby Driver“) reißt uns die rosarote Brille weg, durch die man 
gerne auf die Vergangenheit blickt, als noch alles besser war – war es das wirklich? Vor allem für Frauen 
lohnt sich eine Zeitreise im Rückwärtsgang eigentlich nie. Genau das macht die weibliche Haupt�gur 
voller Ho�nung und Sehnsucht und mit Rhythmus im Blut.

Der Sheri� hat die bisherigen Attentate überlebt 
und hilft mit Insiderwissen, das auch das Opfer 
Sidney Prescott (Neve Campbell) sowie die Mo-
deratorin Gale Weathers (Courtney Cox) bereit-
stellen. Schnell kommt es zu weiteren Morden, 
die die Bewohner von Woodsboro in Angst und 
Schrecken versetzen.

Die „Scream“-Filme zeichnen sich nicht nur 
durch ihre brutalen Morde und das spannen-
de Rätseln nach der Identität des Killers aus, 
sondern vor allem durch ihren Meta-Humor. 
Als der erste Teil in die Kinos kam, war er ein 
Phänomen. So selbstreferenziell war kein Film 
zuvor. Ununterbrochen thematisiert „Scream“ 
seine eigene Genre-Zugehörigkeit und wel-
chen Spielregeln Horror�lme unterliegen. Wer 
überleben will, darf keinen Alkohol trinken, 
keinen Sex haben, niemals „Ich bin gleich zu-
rück“ sagen und so weiter. In der Fortsetzung 

von 1997 gelten zusätzliche Regeln; der ur-
sprüngliche Trilogieabschluss 2000 wirft alles 
über einen Haufen; dann kommt die Kultur-
p�ege im vierten Teil mit all den Neuer�n-
dungen wie Social Media bis 2011. Und heu-
te im Jahr 2022? Welche Regeln gelten jetzt? 
„Scream 5“ macht genau da weiter, wo Wes 
Craven aufhörte. Das Regie-Duo Bettinelli-
Olpin und Gillet, die mit dem irrwitzigen und 
brutalen „Ready or Not“ prädestiniert für die-
sen Job schienen, erfüllen die Erwartungen: 
„Scream 5“ ist auch ohne seinen ursprüngli-
chen Schöpfer einer der besten Vertreter der 
Reihe geworden. Ganz auf der Höhe der Zeit 
spinnen die Filmemacher ein cleveres Horror-
Rätsel um altbekannte Figuren und neue Zu-
schauerlieblinge. Nicht nur das Messer, auch 
das Lachen bleibt im Halse stecken. Kaum zu 
glauben, aber dieses Franchise hat absolut null 
Abnutzungserscheinungen.

Bilder (4): © 2021 Paramount Pictures. All Rights Reserved.

Die behütete Eloise (�omasin McKenzie) und 
die geheimnisvolle Sandy (Anya Taylor-Joy) su-
chen beide ihr Glück in London. Die eine im 
Jahr 2019 als Modedesignerin, die andere in den 
Swinging Sixties als Sängerin. Eine mysteriöse 
Verbindung hinweg über Raum und Zeit, eine 
Fassade des Glamours, die langsam zerbricht – 
nichts ist so, wie es scheint. Als Eloise vom Land 
nach London zieht, läuft es alles andere als er-
träumt, doch ihre Verbindung zu Sandy bietet 
ihr den ersehnten Glamour: Mode von Mary 
Quant, Sean Connery als James Bond im Kino 
und der berühmte Nachtclub „Café de Paris“ 
im West End. Aber was sind die Absichten des  
attraktiven, jedoch undurchsichtigen Mannes 
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 Stillwater (2021)
Ein sturer Amerikaner vom Land auf Konfron-
tationskurs in Europa: Aus diesem simplen Plot 
zaubert Regisseur Tom McCarthy („Spotlight“) 
eine unerwartete Analyse tiefsitzender Probleme 
amerikanischer Selbstverständlichkeit. Dabei läuft 
Hauptdarsteller Matt Damon zur Höchstform auf.

Als seine Tochter während ihres Auslandsstu-
diums in Südfrankreich wegen Mordverdachts 
verhaftet wird, reist Bohrarbeiter Bill Baker 
(Matt Damon) aus Stillwater, Oklahoma, nach 
Marseille, um ihre Unschuld zu beweisen. So 
wenig nahe sich die beiden stehen, so wenig zö-
gert der wortkarge Bill, als Allison (Abigail Bres-
lin) vorgeworfen wird, ihre Freundin getötet zu 
haben. Während Allison ihre Unschuld beteu-
ert, sieht sich Bill in der brodelnden Metropole 
am Mittelmeer zusehends mit Sprachbarrieren, 
kulturellen Unterschieden und einem kompli-
zierten Justizsystem konfrontiert. Aufgeben ist 
für Bill, der mit der Zeit eine enge Beziehung zu 
der Französin Virginie (Camille Cottin) und de-
ren Tochter aufbaut, keine Option. Bald muss er 
sich entscheiden, wie weit zu gehen er auf dieser 
Reise bereit ist ...

US-Amerikaner sind Stehaufmännchen. Das se-
hen wir regelmäßig in den Nachrichten, wenn 
ein Hurrikan ganze Wohnorte zerstört, die dann 
wiederaufgebaut werden, nur um sie den nächs-
ten vorprogrammierten Naturkatastrophen aus-
zusetzen. Darauf sind die Menschen hinterm 
Atlantik stolz. Es scheint sich nicht wirklich 
jemand zu fragen, ob es nicht schlauer wäre, 
in sichereren Gegenden zu bauen und einen 
Weg mit der anstatt gegen die Natur zu � nden. 

an Sandys Seite? Als ein Mord geschieht, wird aus dem wahr gewordenen Traum 
ein Alptraum, aus dem es kein Entkommen zu geben scheint …

Wer „Last Night in Soho“ ohne jegliche Vorkenntnisse sieht, merkt erst dann, dass 
er in einem Horror� lm steckt, wenn es bereits zu spät ist. Regisseur Wright ver-
führt seine Zuschauer wie schon in seinem perfekt inszenierten „Baby Driver“ zum 
unbekümmerten Mittanzen. Doch dann entpuppt sich „Last Night in Soho“ als 
psychologischer Horror� lm, wie Regisseur Wright im Vorfeld der Premiere beim 
Filmfestival in Venedig betonte. Damit hatte er vollkommen recht. Sein Film setzt 
sich mit der zerbrechlichen Psyche einer jungen Frau auseinander, die, ganz gleich 
ob sie sich in den 1960ern oder im Hier und Heute be� ndet, sprichwörtlich „über-
mannt“ wird vom Stadtleben. Direkt bei ihrer Ankunft wird Eloise von männli-
chen Taxifahrern und Pubbesuchern gierig bedrängt. Leider macht es ihre Mitbe-
wohnerin, die sich dieser Welt hemmungslos hingibt, nicht besser. Eloise ist allein. 
Mit fortschreitender Spielzeit verliert sie die Balance zwischen ihren Träumen und 
der Realität, genauso wie der Zuschauer. Irgendwann fragt man sich, ob die Über-
gänge nicht � ießend sein könnten und was das zu bedeuten hat. Immer im Groove, 
immer auf Zack, immer schlimmer.

Bildrechte: © 2021 Focus Features, LLC. All Rights Reserved.

Genau das tut Tom McCarthy hier. Er schickt 
seinen Landsmann Bill in den totalen Kultur-
kampf, den er erst gewinnen kann, wenn er sich 
anpasst. Das Opfer dafür scheint seine Identität 
zu sein. Doch mit der Zeit erlernt Bill auch an-
dere Sichtweisen und Gewohnheiten, die ihn zu 
einer größeren und fähigeren Persönlichkeit ma-
chen. „Stillwater“ ist ein sehr ruhiger Film, der 
sich beinahe zu viel Zeit nimmt, um zu seinem 
perfekten Ende zu gelangen. Eine Katharsis, die 
nicht nur seinem Protagonisten, sondern auch 
uns Zuschauern zuteil wird. Ein sehr amerika-
nischer, doch auch ein sehr europäischer Film. 
(Bryan Kolarczyk) 

Bildrechte: © 2021 Focus Features, LLC. All Rights Reserved.
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Wie kamen Sie auf die Idee, einen Roman zu 
schreiben?
Es mag jetzt überraschend klingen, aber ich 
wollte ausprobieren, ob ich es kann. Es war in 
einer Lebensphase, in der ich dazu Zeit hat-
te. Die Kinder waren aus dem Haus, und ich 
bin für ein paar Jahre mit meinem Mann nach 
Wien gegangen. Ich habe es einfach versucht.

Warum haben Sie einen historischen Roman
geschrieben, der dann Ende des 17. Jahrhun-
derts spielt?
Geschichte hat mich mein Leben lang begeis-
tert. Ich habe Kunstgeschichte und Romanis-
tik studiert und so kam nur ein historischer 
Roman infrage. Ich habe nie an etwas anderes 
gedacht. Außerdem sollte der Roman in Bad 
Honnef spielen. Wir wohnen hier seit 28 Jahren 
und ich wollte den Ort den Lesern näherbrin-
gen. Warum ich mich für die Jahre 1688/1689 
entschieden habe, hängt mit dem Pfarrer der 
Kirche St. Johann Baptist zusammen. Die Auf-
zeichnungen von Franz Xaver Trips waren der 
Ausgangspunkt für mein Buch.

Wie hat sich der Roman von dem Wunsch 
ausgehend, ihn zu schreiben, bis zur ersten 
Seite entwickelt?
Bei einem historischen Roman muss man natür-
lich erst einmal gründlich recherchieren. Dazu 
habe ich das ganze 17. Jahrhundert beleuchtet:  

SCHAUPLATZ BAD HONNEF
Ende des 17. Jahrhunderts war im Rheinland viel los. In Köln wurde ein neuer Erzbischof 
gewählt und der französische Sonnenkönig Ludwig XIV. setzte alles daran, um seine  
Interessen und seinen Favoriten durchzusetzen. Er schickte Truppen ins Rheinland, die 
plünderten und brandschatzten. Bonn ging in Flammen auf und auch das idyllische  
Bad Honnef war schwer betroffen. Vor diesem historischen Hintergrund schickt die Bad 
Honnefer Autorin Martina Walter die Winzerstochter Flora in die Weinberge, wo sie um 
ihre Zukunft kämpft. Die Kunsthistorikerin hat in ihrem Debütwerk Realität und Fiktion  
geschickt miteinander verwoben und einen spannenden historischen Roman über den  
Weinbau, das Leben im Rheinland und die Liebe geschrieben. Wir haben Martina Walter 
in Bad Honnef besucht und mit ihr über die „Winzerstochter vom Rhein“ gesprochen.

Das Siebengebirge mit Blick ins Rheintal
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Was war damals in Bad Honnef los, was war 
im Rheinland und in ganz Europa los? Das 
hat mich auch als Kunsthistorikerin sehr inte-
ressiert. Ludwig XIV. zum Beispiel spielte eine 
wichtige Rolle, denn die Franzosen besetzten 
das Rheinland. 2011 habe ich mit meinen Re-
cherchen begonnen und benötigte dann aber 
länger, als ich zunächst glaubte. 2017/18 habe 
ich angefangen zu schreiben und nach einem 
Verlag gesucht.

Der Lübbe Verlag nahm Sie als Neuling  
direkt ins Programm. Das ist nicht selbst-
verständlich.
Oh ja, das war sicherlich ein Riesenglück, dass 
mein Manuskript der Lektorin gefiel. Letztend-
lich haben zwei Lektorinnen das Buch betreut. 
Eine war nur für die historischen Fakten zu-
ständig.
 
Sie haben lange an Ihrem Buch gearbeitet, 
haben Sie nie die Lust verloren?
Nein, mich drängte ja nichts. Immer wenn ich 
Zeit hatte, habe ich weiter geschrieben. Es war 
nicht ganz einfach, sich immer wieder in den 
Stoff hineinzuversetzen. Aber ich wollte auf 
jeden Fall den Roman zu Ende bringen. Mein 
Mann hat dann die erste Fassung gelesen, hätte 
er gesagt „es ist Mist“, hätte ich es wahrschein-
lich gelassen. Es ist sehr wichtig, dass jemand 
mit neutralem Blick draufschaut. u

Autorin Martina Walter
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u War es für Sie von Anfang an klar, eine 
Frau in den Mittelpunkt zu stellen?
Ja, das war klar. Die Heldin sollte eine Frau 
sein. Denn natürlich werden solche Romane 
auch hauptsächlich von Frauen gelesen. Die 
Erzählung rund um die Winzerstochter ist rein 
fiktiv. Aber von Anfang an hat mir das Thema 
Wein gefallen. Weinbau wurde hier in der Re-
gion immer betrieben. Da Frauen mitgearbeitet 
haben, war es nicht schwer, eine Heldin zu ent-
wickeln. Eine starke Frau, die auch ihren Mann 
steht.  

Kennen Sie sich mit Weinbau aus?
Zunächst einmal trinken wir gerne Wein. Wein 
ist durchaus etwas Positives. „Der Wein erfreut 
des Menschen Herz“ (Psalm 104, 15), heißt es 
in einem der Psalmen in der Bibel. Aber ich 
habe mich auch über den Weinbau informiert. 
Ich habe zum Beispiel gelernt, dass in der Zeit, 
in der meine Geschichte spielt, der rheinische 
Wein exportiert wurde und für die Region ein 
wichtiger Erwerbszweig war.

Was war bei diesem Projekt Ihre persönliche 
Herausforderung?
Erst einmal, es durchzuhalten. Ken Follett hat 
einmal gesagt: Zum Schreiben braucht man 
drei Dinge. Fantasie, Freude an der Sprache 
und Hartnäckigkeit. Das Schwierigste war 
wirklich, am „Ball“ zu bleiben. Es ist nicht so, 

Die Kirche St. Johann Baptist am 
Bad Honnefer Marktplatz

Das Eingangstor des früheren Bischofs-
hofs in der Mülheimer Straße

Das Haus des Gerichtsschreibers – heute 
Kunsthaus Menzel – in der Kirchstraße
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DAS BUCH

Die junge Winzerstochter Flora und ihr Vater bangen um ihre 
Zukunft. Der Besitzer des Zenningshofs, den sie am Fuße des 
Siebengebirges gepachtet haben, ist plötzlich gestorben, und sein 
Sohn und Erbe möchte den Hof verkaufen. Als er dort persön-
liche Erinnerungen an seine Kindheit findet, ändert er jedoch 
seine Pläne. Nicht ganz unschuldig daran mag auch seine Begeg-
nung mit Flora sein. Doch Flora hat 
bereits einen Verehrer – und ganz eige-
ne Pläne. Sie möchte Winzerin werden 
und den besten Wein des Rheinlandes 
anbauen. Als dann auch noch die Fran-
zosen das Rheinland besetzen, muss 
Flora die wichtigste Entscheidung ihres 
Lebens treffen ...

Martina Walter, Die Winzerstochter vom 
Rhein, Lübbe, Taschenbuch, 335 Seiten, 
ISBN: 978-3-404-18454-5, 11,00 Euro

als ob man mal eben locker, flockig schreibt. 
Der sogenannte Flow ist nicht jeden Tag vor-
handen. Doch wenn er da ist, verspürt man ein 
richtiges Glücksgefühl. Ich hatte eine Struktur, 
die ich abgearbeitet habe, und habe mir genau 
überlegt, was wann kommt. Ich habe festge-
stellt, dass Schreiben zum großen Teil Hand-
werk ist. Eine besondere Herausforderung gab 
es, nachdem ich das Manuskript beim Verlag 
eingereicht hatte: Es waren zu wenige Seiten. 
Bei einem historischen Roman muss man min-
destens 300 Seiten haben, meiner lag unter die-
ser Normseitenzahl. Ich habe daher einen ganz 
neuen Erzählstrang erfunden und ihn schlüssig 
in die Handlung einarbeiten müssen.

Was macht Ihrer Meinung nach einen guten 
Roman aus?
Das ist in erster Linie Geschmackssache. Für 
mich muss ein Buch unterhaltsam und anre-
gend sein. Es muss auch den Horizont erwei-
tern oder neue Ideen aufzeigen. Mein aktueller 
Lieblingsautor ist Colson Withehead, der für 
seine Rassismus-Dramen bekannt ist. Seine 
Bücher sind trotz der brisanten Thematik die 
richtige Mischung zwischen unterhaltsam und 
spannend. u
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u Welches Genre lesen Sie selbst gerne?
Ich lese sehr gerne historische Sachbücher. Ge-
rade lese ich eins über Burgund. Ich lese aber 
auch Romane von Ken Follett und Dan Brown. 
Und der Klassiker Thomas Mann geht immer.

Wird es von Ihnen einen neuen Roman geben?
Ich probiere es noch einmal. Ob das wirklich 
etwas wird, das weiß ich noch nicht. Aber ich 
habe Lust bekommen, noch ein Buch zu schrei-
ben. Ich habe auch schon Ideen.

Welche?
(lacht) Die verrate ich noch nicht. Es wird aber 
auf jeden Fall wieder einen lokalen Bezug ge-
ben. (Susanne Rothe) g

Das Turmgebäude des Bischofshofs ist im Kern 
noch erhalten. Es wurde im 19. Jahrhundert zur 
heutigen Form erweitert. Heute ist es Teil der 
Internationalen Hochschule.

Lesung im Rahmen des LeseFestes Bad Honnef  
(insgesamt fünf Autoren), 
ehem. Konrad-Adenauer-Schule, Rheingoldweg 16
28. April 2022, 19 Uhr,
Eintritt frei, Spende
 
Lesung im „Eselstall Königswinter“, 
Drachenfelsstraße 16a, Königswinter
12. Mai, 19 Uhr, Eintritt 8 Euro 
 
Lesung in der „Rhöndorfer Heimatstube“  
(Bürger- und Ortsverein Rhöndorf e.V.) 
„Schreckliche Zeiten – Honnef und Rhöndorf  
im ausgehenden 17. Jahrhundert. Zum  
historischen Hintergrund des Romans  
„Die Winzerstochter vom Rhein“.
Löwenburger Straße 28, Bad Honnef/Rhöndorf
18. Mai 2022, 19 Uhr, Eintritt frei, Spende

 

Anmeldungen zu diesen Veranstaltungen  
sind erforderlich. Alle Terminangaben sind 
ohne Gewähr.

LESUNGEN

Wir verpacken Ihre Inhalte passgenau,  
interessant und erlebbar. Vertrauen  
Sie Ihre wertvollen Botschaften unseren  
Spezialisten für maßgeschneiderte  
Kommunikation an. 

seromedia – Ihr Partner für den Erfolg.

Wer wahrgenommen werden möchte, muss sich zeigen. Aber nicht irgendwie. Das richtige Medium und die  
passenden Kanäle spielen eine ausschlaggebende Rolle. Die Bonner Medienagentur seromedia weiß, worauf  
zu achten ist. Das Ergebnis: individuelle Unternehmensauftritte mit journalistischem Anspruch.

www.seromedia.de
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EINIGE HIGHLIGHTS IM FRÜHJAHR Alle (Termin-)Angaben sind ohne Gewähr. 
 Bitte beachten Sie die Einlassvoraussetzungen.

THEATER / KABARETT / VARIETÉ

„ES GEHT UM DIE WELT“
Die Zeiten, in denen Heiko Dröppelstedt ein 
gefeierter Bestsellerautor war, liegen lange zu-
rück. Mit seinen Geldsorgen kommt er bei der 
lieben Familie unter, doch die will ihn schnellst-
möglich wieder loswerden – aber dazu müsste 
Heiko ein erfolgreiches Buch schreiben. Doch 
Dröppelstedt kann nicht nur Schriftsteller, er ist 
auch Zirkusdirektor mit sprühender Kreativität 
und so entspringt seiner unerschöpflichen Fan-
tasie ein bunt zusammengewürfelter Haufen: 
die Geheimwissenschaftler Merlin und Rose, 

Tanz, Musik, �eater und 
Kunst – der Veranstaltungs-
kalender ist gespickt mit 
interessanten Events. Wir 
zeigen Ihnen, wo was los ist. der poetische Passepartout, der Android Mar-

zipan, der Weihnachtsmann, ein quasselndes 
Orakel ... und, und, und. Die neueste Komödie 
des jungen Autors Bernard Paschke „Es geht um 
die Welt“ ist ein aberwitziges Abenteuer, eine 
magische und überaus amüsante Reise um die 
Welt, bei der es um nichts Geringeres geht als 
die Suche nach dem letzten ungelösten Rätsel 
der Menschheit: dem Heiligen Gral. 
Bonn, Contra-Kreis, 14. April bis 15. Mai, 
contra-kreis-theater.de

© GOP Varieté-Theater Bonn
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MADEMOISELLE NICOLETTE
Hunderttausende hängen an ihren Lippen, 
wenn sie wöchentlich auf den Social-Media- 
Kanälen ihre Geschichten erzählt. Allein auf In-
stagram folgen ihr 248.000 Menschen und seh-
nen den „Dirty Donnerstag“ herbei, der mittler-
weile Kultstatus in ihrer Fangemeinde genießt. 
Witzig, frech und unverblümt authentisch kom-
mentiert sie darin Fragen rund um die Themen 
Liebe, Partnerschaft und Sex. Engstirnigkeit ist 
ihr zuwider, weshalb ihre Schlagfertigkeit und 
ihre offenen Gedanken oft überraschen. Da 
wo andere zurückhaltend sind, nimmt sie kein 
Blatt vor den Mund. Wie ihre persönliche Hel-
din Pippi Langstrumpf sagt sie frei raus, was sie 
denkt, ohne den Respekt vor dem anderen zu 
verlieren. Auf ihrer „Etepetete Tour“ zeigt Ma-
demoiselle Nicolette, dass sie es wie keine zweite 
versteht, sich brisanten Aspekten der zwischen-
menschlichen Beziehung unvoreingenommen 
und unterhaltsam zu nähern.
Köln, E-Werk, 8. und 9. Mai, e-werk-cologne.com

WUNDERBAR
In der WunderBar gibt es nicht nur Drinks, 
dort geschehen Wunder. Die WunderBar ist ein 
Ort der Begegnung kühner Akrobaten, Artistin-
nen  und Illusionisten. Mit ihrem Können las-
sen sie Wundervolles entstehen. Der Bartender 
trifft auf die Femme fatale, der starke Mann auf 
die zarte Tänzerin, und über allem liegen Musik 
und eine Stimme mit Gänsehautpotential. Der 
künstlerische Direktor Werner Buss lässt ge-
meinsam mit Regisseur Detlef Winterberg und 
Co-Regisseurin Ruth von Chelius Wunder wahr 
werden. Für die WunderBar haben sie ein hand-
verlesenes, internationales Ensemble eingeladen 
– willkommen!
Bonn, GOP. Varieté-Theater, 12. Mai bis 3. Juli, 
variete.de

Wunderbar
© GOP Varieté-Theater (3)

Mademoiselle Nicolette/
Etepetete Tour
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MUSIK

MUSICAL „CHICAGO“
Mord im Chicago der Roaring’ Twenties. Die 
ebenso ehrgeizige wie erfolglose Nachtclubsän-
gerin Roxie Hart träumt von der großen Show-
karriere. Als ihr Liebhaber sie verlassen will, 
erschießt sie ihn eiskalt. In Untersuchungshaft 
lernt sie die korrupte Aufseherin Mama Morton 
kennen, die ihr den Staranwalt Billy Flynn ver-
mittelt. Der vertritt auch Roxies Zellengenossin 
Velma Kelly, ehemaliger Showstar, die wegen 
des Doppelmordes an ihrem Ehemann und 
ihrer Schwester einsitzt. Beide nutzen die sensa-
tionslüsterne Boulevardpresse, um die Gerichts-
verhandlung zu beeinflussen. Schnell zeigt sich, 
dass sich der Medienrummel, in dem Roxie zur 
„Jazz-Mörderin“ avanciert, auch nutzen lässt, 
um die eigene Showkarriere anzukurbeln – vo-
rausgesetzt, die Geschworenen sprechen Roxie 
und Velma frei. Das Chicago der 20er Jahre war 
die Stadt des Jazz und der Gangstersyndikate. 
Die Gerichtsreporterin Maurine Dallas Watkins 
schrieb in dieser Zeit für die Chicago Tribune 
über zwei Mordfälle, die sie 1926 zu einem sati-
rischen Theaterstück verarbeitete, das zur Vorla-
ge für die Broadway-Legenden John Kander und 
Fred Ebb wurde. Sie verbanden Gangstermilieu 
und Showbiz durch eine Vaudeville-Dramatur-
gie mit Musik im Geiste des Chicago-Jazz und 
schufen damit einen ungebrochen erfolgreichen 
Hit voller zwielichtig schillernder Figuren und 
Songs wie All That Jazz und Cell Block Tango, 
die zu Musical-Klassikern wurden.
Bonn, Opernhaus, 3. April ff., theater-bonn.de

„THE BOWIE COLLECTIVE“
Nach umjubelten Auftritten auf der britischen 
Insel kommt die Multimedia-Konzertshow 
„The Bowie Collective“ auch für vier Shows 
nach Deutschland. Die Produktion nimmt ihre 
Besucher mit auf eine abwechslungsreiche, zwei-
stündige Reise durch das beeindruckende mu-
sikalische Lebenswerk und die überbordende 
Gedankenwelt David Bowies, der wie kaum ein 
anderer die internationale Popkultur nachhaltig 
geprägt hat. 
Köln, Gloria, 19. April, gloria.koeln

SQUIRREL FLOWER
Es ist noch gar nicht so lange her, dass Ella Wil-
liams alias Squirrel Flower ihr zweites Studioal-
bum „Planet (i)“ veröffentlicht hat. Das Album 
knüpft direkt an die Erfolge ihres Debüts „I Was 
Born Swimming“ aus dem Jahr 2020 an und 
hebt die Karriere der aus Massachusetts stam-
menden Künstlerin auf eine neue Ebene. Wie 
der Name ihres aktuellen Werkes bereits andeu-
tet, kreiert Williams damit eine gar einzigartige 
Welt. Aktuell präsentiert sie ihre neue Single 
„Roadkill“.
Köln, Blue Shell, 26. April, blue-shell.de

BIRDY
Birdy hat sich lange Zeit gelassen. Fünf Jahre 
lagen zwischen ihrer vierten Platte „Beautiful 
Lies“ und dem Album „Young Heart“. „Young 
Heart“ ist die musikalische Aufarbeitung dieses 
Lebens und ein Schritt in die Zukunft. Der Vor-

gänger war ein überbordendes Märchen einer 
20-Jährigen, das aktuelle Werk ist das Porträt 
einer Künstlerin auf der Suche nach sich selbst, 
nach dem Weg aus den Schmerzen und zum 
Licht. Birdy nimmt sich selbst mehr zurück. Die 
Theatralik von „Beautiful Lies“ ist verschwun-
den, das klare Songwriting hat sich durchgesetzt 
und ihre Stimme ist reifer und offener gewor-
den. Mit „Young Heart“ ist nicht alles geklärt, 
sind nicht alle Fragen beantwortet. Aber der 
Kummer hat seine Töne und Worte gefunden.
Köln, E-Werk, 11. Mai, e-werk-cologne.com

„LOVE IS THE DRUG“
„Love is the drug“ ist nicht nur ein großartiger 
Song von Roxy Music – der Titel könnte für das 
neue Programm der Gustav Peter Wöhler Band 
kaum passender sein. Denn Liebe ist doch all-
zu oft das Thema, die Inspiration, der Antrieb 
für die Lieblingssongs, die Gustav Peter Wöhler 
und seine Musiker für ihr Programm auswählen, 
gleich, ob es sich um frische, glückliche, vergan-
gene oder enttäuschte Liebe handelt. Liebe steht 
über allem – und kommt wirklich einer Droge 
gleich, der man sich nicht entziehen kann.  In 
der Zusammenstellung persönlicher Lieblings-
songs bleibt sich die Gustav Peter Wöhler Band 
auch mit „Love is the drug“ treu: In bewährter 
Weise schlägt das Programm Brücken zwischen 
Stars und One-Hit-Wondern, Klassikern und 
persönlichen Entdeckungen. 
Bonn, Pantheon, 22. Juni, pantheon.de

Birdy
© Lotta Borman

Chicago
© Thilo Beu
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KUNST

SIMONE DE BEAUVOIR UND 
„DAS ANDERE GESCHLECHT“
Simone de Beauvoir (1908–1986) gehört zu 
den wichtigsten Intellektuellen des 20. Jahrhun-
derts und gilt als Ikone der Frauenbewegung. 
Im Jahr 1949 veröffentlichte die Schriftstelle-
rin und Philosophin die Studie  „Le deuxième 
sexe“ („Das andere Geschlecht“), in der sie sich 
mit der Situation der Frauen in der westlichen 
Welt auseinandersetzte. Ihre brillante Analyse, 
die Behandlung von tabuisierten Themen wie 
sexuelle Initiation, lesbische Liebe oder Abtrei-
bung lösten damals eine Welle von Kritik und 
Anfeindungen aus. Mit „Le deuxième sexe“ wid-
met sich die Ausstellung in der Bundeskunsthal-
le dem wohl berühmtesten Werk von Simone de 
Beauvoir, das nichts an Relevanz verloren hat, da 
die Emanzipation der Frauen global noch nicht 

abgeschlossen ist. Literarische und journalisti-
sche Beiträge, Interviews und Filme stellen Si-
mone de Beauvoirs Denken und ihr Verständnis 
vom freien und unabhängigen Leben vor und 
lassen ihre wichtigsten Weggefährt*innen wie 
Jean-Paul Sartre oder Alice Schwarzer zu Wort 
kommen.
Bonn, Bundeskunsthalle, bis 16. Oktober, 
bundeskunsthalle.de

Simone de Beauvoir, französische Schriftstellerin,  
Philosophin und Feministin, 1954

© Pierre Boulat / Agentur Focus

Die Frauenkommune,
München 1968
© Margret Dwo / Timeline Images

 „WIR SIND!“ 
Mit der interdisziplinären Ausstellung „WIR 
SIND! Neue Frauenbewegung und feministi-
sche Kunst“ präsentiert das Frauenmuseum die 
Erfolgsgeschichte feministischer Bewegungen 
in Gesellschaft und Kunst. Ausgehend von den 
1970ern bis zum Ende der 1980er Jahre wer-
den Aufbrüche, Wendepunkte und nachhaltige 
Veränderungen aufgezeigt. „WIR SIND!“ ver-
sammelt Werke aus den Bereichen Video, Per-
formance, Fotografie, Skulptur, Installation, 
Collage und Malerei. Präsentiert werden Arbei-
ten aus der hauseigenen Sammlung, den Depots 
der Künstlerinnen sowie öffentliche wie private 
Leihgaben. Vertreterinnen jüngster Tendenzen 
geben dazu Einblicke in die aktuelle feministi-
sche Kunstszene.
Bonn, Frauenmuseum, bis 30. Oktober, 
frauenmuseum.de
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Es ist Freitagnachmittag und Alexandra Roth hat Feierabend. 
Zumindest in der Augenklinik in Bonn-Beuel. Zu Hause war-
ten jetzt ihre beiden Töchter. „Mittlerweile sind meine Kinder in 
einem Alter, in dem der Spagat zwischen Familie und Job nicht 
mehr so groß ist und ganz gut gelingt“, sagt Alexandra. Um für 
Beruf und Familie fit zu sein, läuft die Ex-Bonna jeden Morgen 
eine Runde über den Venusberg. „Ich höre einen schönen Podcast 
und genieße ansonsten die Natur und die frische Luft. So habe 
ich, bevor der Tag richtig beginnt, etwas gemacht, das nur für 
mich ist.“ Dies hilft ihr, die Balance zwischen Beruf und Familie 
auch dauerhaft zu halten. Ihre Arbeit in der Augenklinik ist für 
Alexandra Roth weitaus mehr als „nur“ ein Bürojob. Sie ist erste 
Ansprechpartnerin für alle Mitarbeiter und stolz darauf, dass sie 
zu ihnen einen besonders vertrauensvollen Draht hat.

Empathie, Freundlichkeit, ein menschlicher und verantwor-
tungsvoller Umgang sind ihr in jeder Beziehung wichtig. So hat  
Alexandra Roth vor einigen Jahren die Initiative „NO! K.O.“ ins 
Leben gerufen, die es zum Ziel hat, über den Missbrauch und 
die Gefährlichkeit von K.-o.-Tropfen aufzuklären und Betroffene  
unterstützend zu begleiten. Ehrenamt ist für die Frau, die ihr 
„Frausein“ und gleichzeitig ihre selbstbewusste Unabhängigkeit 
liebt und lebt, selbstverständlich. „Ich habe so viel Glück gehabt 
in meinem Leben, dass ich davon etwas zurückgeben möchte.“ 
Ideen hat sie viele. Eine davon betrifft das ehrenamtliche Engage-
ment als  Doula. „Eine Doula begleitet werdende Mütter während 
Schwangerschaft und Geburt, ohne eine medizinische Aufgabe 
zu haben. Sie unterstützt die Schwangere mental und ganz indi-
viduell“, weiß sie aus eigener Erfahrung.

Bleibt bei diesem Engagement und diesen Plänen überhaupt  
noch Zeit für den Karneval? „Ich werde dem Karneval immer 
treu sein und habe traumhafte Erinnerungen an meine Session 
als Bonna, aber ich bin zwei Schritte zurückgegangen und werde 
nur noch privat feiern und nicht mehr am organisierten Karneval 
teilnehmen“, sagt sie ohne Wehmut und sehr überzeugend. g

Wir begegnen interessanten Personen aus 
der Region an einem Ort, der für sie eine  
besondere Bedeutung hat. Dieses Mal ist  
es Alexandra Roth. Wir treffen die Geschäfts-
führerin der Augenklinik Roth auf dem Venus-
berg, wo sie jeden Morgen ihre Runde durch 
den Wald dreht.
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AUTO THOMAS AG & CO. KG
Frankfurter Straße 137, 53773 Hennef, Tel.: 02242/8896-0, seat-hennef@auto-thomas.de
www.auto-thomas.de

SEAT Ateca
Jetzt Probe fahren.
Die Kraft der Überzeugung. O� en für Neues. Wie du. 
Dabei leistungsstark und e�  zient. Der SEAT Ateca sorgt für deinen 
souveränen Auftritt. Nicht nur in der Stadt.

Kraftsto� verbrauch l/100 km: innerorts 7,9-5,2; außerorts 6,1-3,8; kombiniert 6,8-4,5; 
CO2-Emissionen g/km: kombiniert 155-118; E�  zienzklasse: C-A.



KAISER-PASSAGE BONN
www.juwelier-raths.de




